
Zum neuen Jahre!

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 16 (1926)

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



• <?*«>Câ?#S3GS»«)eS#££><â*#£9<3*»!^>GÏ*£S • GÏ#^<â*#b^<â*#^G*#££><â?«sl9G?#<£>G*#!M>"

3um neuen Jaljre!
ach dem „fieiligen Jahr 1925" das „Glückhafte Jahr 1926". Vier-

heissungsvoll leuchtet über der Stadt des Völkerbundes der
Friedensftern. Wenn je, so hat diesmal, nach elf enttäufchungs*
vollen Jahren, die MenSchheit und mit ihr jeder einzelne Menfch
Grund, dem Kommenden und Neuen mit ZuoerSicht ins Auge zu

Schauen. Das Jahr 1926 wird den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
bringen. Das bedeutet die Ausschaltung der Kriegsgefahren, die freie Ent*

roicklung der Völker zu neuer WirtSchaftsblüte, die Belebung des internatio*
nalen IKlarktes, der Industrien und des Verkehrs, s Auch bei uns im
Schweizerland hat dieSe Entwicklung bereits Spürbar eingesetzt. Die Pass*
Schranken nach aussen fallen eine nach der andern, das Militärbudget wird
herabgefetzt, langSam wird der erSehnte Steuerabbau verwirklicht. So wird
für die Produktion der nützlichen Güter die Bahn frei, a Zu den nützlichen
Gebensgütern dürfen wir auch die geistigen, wie Bücher, Zeitschriften und

Zeitungen, rechnen. Die geistigen InterefSen der von den Schwersten Sorgen
des Exiftenzkampfes befreiten Menfchen erhalten neue lmpulfe. Reine Familie
möchte nunmehr ihre Zeitung und das Sonntägliche Wochenblatt miSSen. Man
Setzt Sich in Mussestunden So gerne in feine BeSeecke und lässt die Phantafie
Sich ergehen im Reiche des Schönen, in fernen Bändern und bei fremden
Völkern. Aber lieber noch Spinnt man Sich ein in die poetische Rleinwelt eines
unSerer heimatlichen Dichter, die uns längft entschwundene Rindheitserin*

nerungen wieder neu erleben laffen. s Unfere BeSer wiffen, dass die

„Berner Woche" all diefe Möglichkeiten bietet, dass Sie interessante AufSätze

über Themata aus allen Bebens* und Wissensgebieten bringt und dass Sie Sich

müht, literarisch wertvolle BeSeStoffe unSerer einheimischen Autoren zu gewinnnen.
So beginnen wir denn mit diefer erSten Nummer des neuen Jahrganges einen

Spannenden, ins volle und warme Beben hineinführenden Roman des hervor*
ragenden Schweizer Schriftstellers Paul 11g. Der Roman „Bebensdrang"
oerfolgt den Aufstieg eines in der Tiefe Geborenen zu Glanz und Reichtum.
Freilich geht fein Weg durch Schuld und Verführung. Martin Bink gerät in
den Bannkreis eines Skruppellofen Millionenjägers und einer Schönen Frau,
die Sich ausleben will. Ob er, auf der Röhe des äusseren Erfolges angelangt,
Sein Glück auch gefunden hat, das lässt uns der Dichter nicht mehr wiffen.
Wir ahnen, dass da, wo die GeSchichte abbricht, feine innere Reife erft ihren
Anfang nimmt. Doch wir wollen dem Dichter nicht oorgreifen. es Gleichzeitig
mit dem Romane werden wir kleinere Erzählungen, Novellen und Skizzen alt*
bekannter, aber auch junger, aufstrebender Autoren bringen, so dass das
literarische Bild unseres Blattes ein vielgestaltiges und interessantes sein wird.
Maefi einer ermüdenden Woche, die zu ausgiebiger Zeitungsiehtüre heine Zeit gelaiien hat,
geht manch einer gerne die Spalten der „Woehenchronih" durch, die ihm die roichtigften
Tagesneuigheiten vor Augen führt. Oder er fetzt (ich ganz hinten zum oersgeroandten

„fiotta" oder zur gefprächigen „Tante Frieda" ins „Chlapperläubli" und uer-
nimmt dort auf angenehme Weife das IMeueffe und lntereffantefte der Woche.

An untere treuen befer ergeht hiermit die freundliche Bitte, dem neuen
Jahrgang das gleiche Oertrauen und Wohlwollen entgegen zu brin-

gen, das fie dem oergangenen gefchenht haben.
Redahtion und Oerlag der

„Berner Woche".

Zum neuen jähre!
à 6om „Heiligen jabr 1925" 6as „Elüekbakte jabr 1926". Ver-

beissungsvoll leuchtet über 6er Lta6t 6es Völkerbun6es 6er
Erie6ensktern. Wenn je. so bat 6iesmal, naeb elf enttâàbungs-
vollen jsbren, 6ie Iltlenkebbeit un6 mit ibr je6er einzelne Dllenkcb

Erun6, 6em Kommen6en un6 Heuen mit ^uverkicbt ins Auge zu
kcbsuen. lZss jabr 1926 wir6 6en Eintritt l?eutseblsn6s in 6en Völkerbun6
bringen. lZas bedeutet 6ie Auskcbaltung 6er kriegsgeksbren, 6ie freie Ent-
wicklung 6er Völker ?u neuer Wirtkebaktsblüte, 6ie Belebung 6es internatio-
nalen Marktes, 6er ln6uktrien un6 6es Verkebrs. ^ Aucb bei uns im
8cbwei^erlan6 bat 6ieke Entwicklung bereits spürbar eingesetzt. Nie pass-
kcbranken nacb aussen fallen eine nseb 6er an6ern, 6as Militärbu6get wir6
bersbgesetzt, langsam wir6 6er erîebnte Lteuerabbau verwirklicbt. 8o wir6
für 6ie Pro6uktion 6er nützlieben Eüter 6ie ksbn frei. ^ ^u 6en nlltzlieben
Uebensgütern 6llrfen wir aucb 6ie geistigen, wie öüeber, ^eitkebritten un6

Leitungen, recbnen. Nie geistigen Interessen 6er von 6en scbwersten Lorgen
6es Existenzkampfes befreiten Menkcben erkalten neue Impulse, keine Eamilie
möcbte nunmebr ibre Leitung un6 6as sonntägliebe Woebenblatt missen, Man
setzt sieb in Mussestun6en so gerne in keine kekeecke un6 lässt 6ie pbsntasie
sieb ergeben im keicbe 6es Lebönen, in kernen Kän6ern un6 bei frem6en
Völkern. Aber lieber nocb spinnt man sieb ein in 6ie poetiîebe kleinwelt eines
unserer beimatlicben lZicbter, 6ie uns längst entkcbwun6ene Kin6beitserin-

nerungen wie6er neu erleben lassen. ^ îlnkere Ueîer wissen, 6ass 6ie

„kerner Woebe" all 6ie?e Möglicbkeiten bietet, 6ass sie interessante Aufsätze
über ?bemata aus allen kebens- un6 Wissensgebieten bringt un6 6sss kie sieb

mübt,literarikeb wertvolle Lesestoffe unserer einbeimikeben Autoren zu gewinnnen.
8o beginnen wir 6enn mit 6ieker ersten Hummer 6es neuen jabrganges einen

spannen6en, ins volle un6 warme keben bineinkllbren6en koman 6es bervor-
ragen6en 5cbweizer Lebriktstellers Paul llg. ver koman „Kebens6rang "
verfolgt 6en Autstieg eines in 6er Hefe geborenen zu glänz un6 keicbtum.
freilicb gebt sein Weg 6urcb 8cbuI6 un6 Verkübrung. Martin kink gerät in
6en kannkreis eines kkruppelloken Millionenjägers un6 einer kebönen Erau,
6ie kieb ausleben will. Ob er, auf 6er Höbe 6es äusseren Erfolges angelangt,
sein glück aucb gekun6en bat, 6as lässt uns 6er kiebter niebt mebr wissen.

Wir sbnen, 6ass 6a, wo 6ie gekcbicbte abbricbt, keine innere keife erst ibren
Anfang nimmt. koeb wir wollen 6em kicbter niebt vorgreifen. ^ gleicbzeitig
mit 6em komane wer6en wir kleinere Erzäblungen, Hovellen un6 Lkizzen alt-
bekannter, aber aueb junger, aukstreben6er Autoren bringen, so 6ass 6as
literarisebe Kil6 unseres glattes ein vielgestaltiges un6 interessantes sein wir6.
tliaeb einer ermll6en6en Woebe, 6ie zu ausgiebiger ^eitungsiektüre keine Zeit geiallen bat,
gebt mancb einer gerne à gpalten 6er „Woebencbronik" 6urcb, 6ie ibm 6ie wicbtiglten
l'agesneuigkeiten vor /ìugen kübrt. V6er er letzt lieb ganz binten zum versgewan6ten

.,gotta" o6er zur gelpräebigen „l'ante ?rie6s" ins „Lbiapperläubii" un6 ver-
nimmt 6ort auf angenebme Weile 6as tüeuelte un6 tnterellanteite 6er Woebe.

/In unlere treuen geler ergebt biermit 6ie kreun6ücbs Kitts, 6em neuen
labrgang 6ss gleicbe vertrauen un6 Woblrvoilen entgegen zu brin-

gen, 6as lie 6em vergangenen gelebenkt baben.
ge6aktion un6 Verlag 6er

„kerner Woebe".
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